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HERR F., 53, MARATHONLÄUFER UND 
TRIATHLET, ARBEITET IM SICHERHEITS-
WESEN. NACH FÜNF SCHWEREN OPE-
RATIONEN DROHT IHM DER VERLUST 
SEINES ARBEITSPLATZES. 

Aufgrund eines viele Jahre zurückliegenden 
Velounfalls leidet Herr F. im Becken- und 
Hüftbereich an unerträglichen Schmerzen. 
Erschwerend hinzu kommt das starke Über-
gewicht. Seine sportlichen Aktivitäten muss 
er weitgehend einstellen, Arbeiten wird zur 
Qual. Die operativen Eingriffe, denen er 
sich nach erfolglosen Therapieversuchen 
unterzieht, sind so kraftraubend, dass die 
Rückkehr an den Arbeitsplatz unmöglich 
scheint.

Die IV-Stelle Solothurn begleitet Herrn F. auf 
seinem Weg ins Erwerbsleben. Sie stützt, 
berät und motiviert ihn und bespricht sich 
mit dem Arbeitgeber. Dabei kann sie auf 
den eisernen Willen und den Ehrgeiz von 
Herrn F. zählen. Der ehemalige Spitzen-
sportler nimmt über 30 Kilo ab, trainiert 
Muskeln und Stabilität und kann nach fast 
einem Jahr Zwangspause seinen geliebten 
Arbeitsplatz wieder einnehmen. Zuerst zu 
50 Prozent, später voll und ganz.  

Herr F. empfiehlt IV-Versicherten in gleicher 
Situation, den Kontakt zum Arbeitgeber 
und zu den Kollegen am Arbeitsplatz wäh-
rend der Genesungsphase ja nicht zu ver-
lieren: «Der Betrieb wird schnell fremd, die 
Rückkehr schwierig.»

Es ist der Auftrag der IV-Stelle Solothurn – und uns 
ein grosses Anliegen –, Jugendliche und junge Er-
wachsene mit einer gesundheitlichen Beeinträch-
tigung auf dem Weg von der Schule in die Berufs-
bildung sowie in die Arbeitswelt zu unterstützen. 
Dabei hilft es, Jugendliche mit Anspruch auf IV-
Unterstützung rechtzeitig zu erkennen, um genü-
gend Zeit zu haben, eine individuell angepasste 
Ausbildungslösung zu finden. Ganz wichtig, ja ent-
scheidend sind dabei die Möglichkeiten, die reale 
Arbeitswelt bei praktischen Einsätzen kennenzu-
lernen. Dies gilt auch für Jugendliche,  welche die 
Ausbildung in einer Institution absolvieren. Ha-
ben sie Gelegenheit, für einige Zeit in einer Firma 
mitzuarbeiten, steigen ihre Anstellungschancen 
beträchtlich.

Engagierte Arbeitgeber sind Gold wert
Für Schnupperlehren und Arbeitspraktika sind 
wir auf unsere Partner, die Arbeitgeber, angewie-
sen. Ihr Engagement und ihre Motivation, beruf-
liche Wegbereiter beeinträchtigter Jugendlicher 
zu sein, können nicht hoch genug eingeschätzt 
werden. Umgekehrt stehen wir ihnen als Berufs-
beratende unterstützend und begleitend zur Seite. 
Gemeinsames Ziel ist es, mit der beruflichen Ein-
gliederung Perspektiven für ein selbstbestimmtes 
Leben zu ermöglichen.

Widerstandskräfte kann man trainieren
In den letzten Jahren wurde die Eingliederung ge-
stärkt. Auch bei der Weiterentwicklung der IV wird 

der Eingliederung ein hohes Gewicht beigemes-
sen. Ein Schwerpunkt liegt bei der Früherkennung 
von Jugendlichen mit Auffälligkeiten sowie jungen 
Erwachsenen mit psychischen Schwierigkeiten. 
Die Herausforderungen im Ausbildungsbetrieb 
und in der Berufsschule fallen bei diesen Gruppen 
zusammen mit den ganz normalen Schwierigkei-
ten des Erwachsenwerdens, der körperlichen Ver-
änderung, der Identitätsfindung, der Ablösung. 
Zunehmend fühlen sich Jugendliche aufgrund der 
vielen Anforderungen gestresst. Daher ist es wich-
tig, dass sie in der Ausbildung ihre Widerstands-
fähigkeit ausbauen.  Hier kann die Beratungsstelle 
Iradis (siehe Box) Berufsbildungsverantwortliche 
professionell unterstützen. 

Iradis, ein Geschäftsfeld der IV-Stelle Solo-
thurn, hat den Auftrag, Früherkennung und 
Prävention von psychischen Erkrankungen 
im betrieblichen Kontext zu fördern. 

Die Fachpersonen von Iradis informieren, 
schulen und beraten Führungskräfte, HR-
Fachpersonen und Berufsbildungsverant-
wortliche. www.iradis.ch




